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„Du hast kein Geld. Du bist den Leuten schuldig [, was] mich oft eben 
nicht zum Studium aufgelegt macht.“ (Ludwig Friedrich Froriep) – Genau 
wie heute spielte auch um 1800 für Universitätsbesucher die Finanzierung 
ihrer akademischen Ausbildung eine nicht zu unterschätzende Rolle, denn 
Miete, Verpfl egung, Bücher und Vorlesungsgelder mussten bezahlt wer-
den. Das Geld dafür sandten die Eltern vor 200 Jahren mit der Post. Eine 
Auswertung dieser Wechsel erlaubt erstmals Antworten auf die Frage, 
wie viel Geld den Studenten an der Jenaer Universität tatsächlich zur 
Verfügung stand. Konnten die Eltern die notwendigen Geldmittel nicht 
aufbringen, sollten mittels Armutszeugnissen fi nanzschwachen Universi-
tätsbesuchern die Gebühren erlassen werden, um ihnen ein Studium zu 
ermöglichen. Doch was geschah, wenn das verfügbare Geld trotzdem nicht 
ausreichte und Rechnungen beglichen werden mussten? Der oft einzig 
bleibende Ausweg war, sich zu verschulden. Zumeist ließen die Studenten 
bei der städtischen Bevölkerung anschreiben. Dabei ging es keineswegs, 
wie von den Zeitgenossen immer wieder unterstellt und von der Forschung 
tradiert, um Spielschulden, unbezahlte Trinkgelade oder Luxuswaren. 

In ihrem Vortrag beleuchtet Sandra Salomo, auf welche Weise die Jenaer 
Studenten um 1800 ihr Studium fi nanzierten, welche Geldmittel zur 
Verfügung standen und wie Liquiditätsschwierigkeiten gelöst werden 
konnten.

Zum Vortrag ist wie immer – neben den Vereinsmitgliedern – die interessierte 
Öff entlichkeit eingeladen. Der Eintritt ist frei.


